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Verleihung des Deutschen Medienpreises 
Nachhaltigkeit substanzielles Thema für Barack Obama

Barack Obama ging in seiner Rede ausführlich auf die erreichten Ziele  
während seiner Präsidentschaft ein. 

Auch wenn er nicht mehr der Präsident 
der Vereinigten Staaten von Amerika ist, 
hat das Wort von Barack Obama Gewicht 
und wird weltweit gehört. Als er kürzlich 
im Rahmen eines Deutschlandbesuchs 
den Deutschen Medienpreis 2016 in 
Empfang nahm, hielt er bei dem Besuch 
in Baden-Baden eine beachtenswerte 
Rede. 

Karlheinz Kögel, der den Preis zum 25. 
Mal verlieh, lobte Barack Obama als au-
ßergewöhnlichen Menschen, der  wie 
kein anderer die Vision einer Welt ver-
körpere, in der es Hoffnung gibt und der 
Wandel zum Besseren möglich ist. Er sei 
ein begnadeter Politiker unserer Zeit, 
eine Führungskraft, die exemplarisch ge-
zeigt hat, was Worte bewirken können. 
Der Deutsche Medienpreis, der von dem 
Preisstifter Karlheinz Kögel mit einer Jury 
aus Chefredakteuren und Medienverant-
wortlichen vergeben wird, würdigt Prä-
sident Obama als den herausragenden, 
weltweit anerkannten Repräsentanten 
der internationalen Politik des vergange-
nen Jahrzehnts.

Die Laudatio bei der Preisverleihung hielt 
Joachim Gauck, der ehemalige Bundes-
präsident der Bundesrepublik Deutsch-
land. Obama sei als Politiker nicht nur un-
gewöhnlich, sondern habe die Ressource 
Hoffnung vor Augen geführt.

Barack Obamas Charisma, sein mitreißen-
des Anpacken von Themen, seine Fähig-
keit, Menschen zu animieren, Probleme 
anzugehen, war auch in Baden-Baden zu 
spüren.

Das Thema der Nachhaltigkeit ist eine 
zentrale Forderung von ihm. Ob es um 
Klimaschutzabkommen oder Gesund-
heitspolitik geht, er vermittelt den Ein-
druck, dass er Werte in den Mittelpunkt 

stellt, die langfristig zum Wohl der Men-
schen wichtig sind. Jetzt – nach seiner 
Präsidentschaft – arbeitet er weiter daran: 
mit Auftritten wie auf dem Evangelischen 
Kirchentag in Berlin oder in der Obama-
Stiftung, die er gemeinsam mit seiner 
Frau leitet.  

Auch bei der Verleihung des Deutschen 
Medienpreises 2016 in Baden-Baden pro-
pagierte er seine Ziele. Er lobte Deutsch-
land wegen des nachhaltigen Einsatzes 
für Flüchtlinge und bestätigte das gute 
Verhältnis zu Angela Merkel. 

Er verfolgte eisern die Regel, den Nachfol-
ger im Amt nicht zu kritisieren. Doch wa-
ren seine Aussagen deutlich auf Donald 
Trump ausgerichtet, als er die positiven Er-
rungenschaften seiner Amtszeit in Sachen 
Freihandel und Gesundheitsversicherung 
auflistete. 

Seine Rede beendete er mit den deut-
schen Worten „Vielen Dank“. Damit erntete 
er weitere Sympathiepunkte bei den An-
wesenden. 

Für die Preisverleihung hatten sich so 
manche Prominente aus Politik, Wirt-
schaft, Kultur und Medien eingefun-
den. Auf der Gästeliste standen unter 
anderem Bundestrainer Joachim Löw, 
Dr. Wolfgang Porsche, wie auch die Mo-

Barack Obama nahm den Deutschen Medienpreis 2016 in Baden-Baden entgegen. Preisstifter Karlheinz 
Kögel (links) konnte Joachim Gauck als Laudator gewinnen. 
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Der baden-württembergische Ministerpräsident Winfried Kretschmann  
sprach ein Grußwort bei der Preisverleihung. 

deratoren Günther Jauch und Johannes 
B. Kerner. Bundesfinanzminister Wolf-
gang Schäuble nahm ebenso daran teil
und konnte vor der Preisverleihung mit
Obama sprechen.

Winfried Kretschmann ließ es sich nicht 
nehmen, ein Grußwort als baden-würt-
tembergischer Ministerpräsident an den 
Preisträger zu richten und lobte seine An-
strengungen für ein Klimaschutzbündnis: 

„Ohne ihn wäre das Klimaabkommen von 
Paris nicht zustande gekommen.“  

Leider war ein Interview von Obama mit 
dieser Zeitschrift aufgrund der Terminenge 
nicht möglich, auch wenn uns viele Fragen 
zur Nachhaltigkeit unter  den Nägeln bren-
nen. Gern hätten wir ihm die Fragen nach 
seiner Sicht der Nachhaltigkeit gestellt. 
Welche Umstellungen in den Wirtschafts-
systemen sind notwendig, um nachhalti-
ges Wirtschaften zu ermöglichen? Welche 
nachhaltigen Errungenschaften seiner 
Amtszeit waren besonders wichtig? Welche 
sind gerade in Gefahr wieder gekippt zu 
werden, und welche werden bleiben? Aber 
auch Fragen nach CARB II, was bedeutet es 
für deutsche Unternehmen, die in die USA 
exportieren, wären interessant gewesen.

Vielleicht nimmt ja Barack Obama die Ein-
ladung von Margret Mergen, Oberbürger-
meisterin der Stadt Baden-Baden an, und 
verbringt mal eine Woche im Schwarz-
wald. Dann ist vielleicht die Terminpla-
nung entspannter und wir können unsere 
Fragen stellen. Wenn sich bis dahin nicht 
neue Themen ergeben haben.  

Regina Meier


